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Bevor ihr mehr über neue heimliche Gelüste der Cowboys auf der Ranch erfahrt, sollt ihr noch

etwas über den Mann erfahren, der alleine in den Bergen lebt. - Andrew war in den Bergen

geboren, wo er noch heute lebt. Seine Eltern waren vor vielen Generationen als Auswanderer in

die Berge gekommen. Hatten sich dieses kleine Haus in einer Schlucht gebaut und betrieben,

wie es viele damals taten, eine kleine Viehzucht mit Ziegen und Hühner. Das Leben hier bot

nicht allzu viel Luxus, doch die Familie war recht bescheiden. Später, als im Tal das Dorf

immer größer wurde und sich mehr Hilfsarbeiter dort aufhielten, da wurde der Großvater von

Andrew zum Schnapsbrenner. Den gebrannten Schnaps konnte er im Dorf gegen andere Dinge

eintauschen, die er für die Familie brauchte. - Noch eine Generation konnte sie so von den

Ziegen, Hühnern und dem Schnaps brennen leben. Doch wie sich dann immer mehr Farmen zu

größeren Farmen zusammenschlossen, da erst gaben es die Eltern von Andrew auf. Sie zogen

von hier weg. Andrew sollte auch mitkommen, aber er kannte das Leben in der Stadt nicht, also

blieb er alleine da wo er geboren ist, weil er da alle Freiheiten hat. Zum Leben brauchte er nicht

viel. Er brannte weiterhin den Schnaps, hatte noch ein paar Ziegen und Hühner und alles andere

besorgte er sich in dem Dorf im Tal.

Das Andrew sich keine Frau suchte, und eine eigene Familie gründet, das hat die Eltern immer

gewundert. Doch Andrew hat sich da längst eine eigene Art zu leben angewöhnt, von der auch

nur wenige etwas erfuhren. Schon in seiner Kindheit hatte er das freie, andere Leben genossen.

Er bekam zwar von Großvater und Vater vieles beigebracht, auch von seiner Mutter. Doch auf

einer Schule war er nie gegangen. Der Weg zu einer Schule im Dorf, der wäre zu weit gewesen.

Andrew war deswegen nicht dumm. Er lernte eben das, was man ihm erklärte. Nur eines das

wurde ihm scheinbar nicht erklärt und beigebracht, wie es Kinder lernen, die in Städten

aufwachsen. Andrew war und ist ein Bettnässer. Vielleicht wäre er auch wie jeder „Stadtjunge“

irgendwann “trocken” geworden, doch da seine Mutter nie etwas dazu sagte, wenn er morgens

im nassen Bett lag, wurde es so für ihn zu einer ganz normalen Sache. Das seine Mutter es

duldete, dass er ins Bett pinkelt, lag wohl auch daran, dass ihr Haus keine Toilette hat. Es gab

eine Toilette, doch die war Außerhalb bei dem Stall. Das war damals so, man baute die Toiletten

immer da, wo das Wasser war. Hinter dem Haus ging ein kleiner Bach entlang, der so ein

herrliches klares Wasser hatte. Also baute man dorthin eine Wasserstelle, wo man das Wasser

zum Waschen holte und auch das Wasser zum Kochen usw. Und dort in der Nähe, da gab es

dieses “Plumpsklo”. Die “Jauche” aus der Grube wurde einfach als Dünger für die Felder

genutzt. Und das blieb so über all die Jahre, wo die Familie lebt. Niemand hatte sich in all den

Jahren Gedanken dazu gemacht, das Klo mit anderer Technik zu versehen. - War schon

erstaunlich, dass es hier oben in den Bergen wenigstens Strom gab. Fließendes Wasser gab es

weiterhin nur aus dem Bach. Darum störte sich auch niemand daran, wenn Andrew noch ins

Bett machte. Auch die Körperpflege wurde noch genauso gemacht, wie früher. Entweder wusch

man sich mit kaltem Wasser aus dem Brunnen, oder es wurde einmal die Woche ein riesiger

Bottich mit Wasser heiß gemacht, worin die ganze Familie badete. Der einzige Sohn, als der

jüngste, der mußte immer als letzter baden, im Wasser, was dann meist schon kalt war und

sicher nicht mehr so sauber. Und weil das so war, da machte er dann etwas, was Kinder nun mal

auch gerne machen. Er pinkelte immer ins Badewasser. Auch sonst war Andrew kein sehr

ordentlicher Mensch, was sicher auch damit zu tun hatte, dass die Männer in dieser Familie

richtige Dreckschweine waren. Und was sein Vater machte, das machte auch sein Sohn so.

Andrew hat seinen Vater sehr häufig dabei erlebt, dass er seine Pisse nur selten ins Klo abließ.

Meist war er gerade bei der Arbeit im Stall oder sonst wo, wenn er pissen mußte und er schien



keine Lust zu haben, deswegen die Arbeit zu unterbrechen. Also ließ er es ablaufen, egal wo er

sich befand. Nur die Wohnung, die war für alle damals noch Tabu! Weil die Mutter schimpfte,

wenn da was schmutzig wurde. Doch das änderte sich jetzt nun, als Andrew hier alleine auf der

kleinen Farm lebte. Für ihn wurde das alles zu einem Spaß... - er konnte es ja auch so machen,

wie er wollte. Hierher zu seinem kleinen Farmerhaus kamen ja nur sehr selten andere. Einer der

wenigen Ausnahmen, das waren ja David und Ron. Und sie hatte es ja auch nicht gestört, eher

im Gegenteil, es hatte ihre noch neue Lust auf das versaute erst recht geweckt.

Und so vergehen normalerweise für Andrew die meisten Tage: Wenn er morgens erwacht, ist

sein Bett sicher schon nass, weil er in der Nacht ins Bett gepinkelt hat, oder es ist noch von den

vorherigen Tagen nass ist, mit dem entsprechenden Geruch, oder wenn das alles mal nicht der

Fall gewesen sein sollte, so ließ er es garantiert vorm aufstehen laufen... Für ihn gab es auch

keinen Grund zu einer bestimmten Zeit aufzustehen und so konnte er den “Morgen” beginnen,

wie es ihm gefiel. Erstmal pissen, und wenn er so seine volle Blase im Bett geleert hat, ist dann

auch sicher sein Schwanz erst mal ganz erregt und den wichst er sich. Nach dem Aufstehen geht

er sich nur sehr selten gründlichen waschen, weil er ja dazu Wasser aus dem Brunnen holen

müßte. Stattdessen zieht er seine gammeligen Sachen an, die ja nun mal auch nicht nur siffig

sind, sondern meist noch feucht vom Vortag. Besser gesagt, er hatte oft genug mit seiner

Siffhose im Bett geschlafen, also brauchte er sich auch nichts anders anziehen... - Verläßt er sein

Haus, macht er eine flüchtige Katzenwäsche am Brunnen und geht dann weiter zum Stall.

Versorgt die Ziegen und Hühner und nimmt sie sich die frisch gelegten Eier mit. Macht sich

davon ein Frühstück und trinkt dazu Kaffee. Weil inzwischen sicher schon wieder die Pissblase

voll ist, läßt er beiläufig die Pisse laufen. Wohin? Na klar in die Hose rein, wie schon die Tage

davor und sicher die nächsten Tage wieder. Wie oft und wie lange so diese eine Hose von ihm

mit Pisse getränkt wurde, das weiß er schon gar nicht mehr. Nur eins, das machte er nur

ausnahmsweise, sich in die Hose kacken. Normalweise kackt er auf dem Misthaufen hinter dem

Haus. Aber da er ja nun mal gerne seinen eigenen Schnaps trinkt, da kann es passieren, dass er

sich im besoffenen Kopf einscheißt. Dennoch, auch das findet er schon recht spaßig, wenn es

passiert. Das ist dann immer der geilste Abgang, wenn er sich danach einen wichst. - Und so hat

sich also Andrew daran gewöhnt, und es ist seine Routine, wenn er muß, da läuft es in die Hose,

ins Bett oder wie auch immer... - Zwar wird er davon nicht immer gleich einen Steifen

bekommen, aber wichsen gehört für ihn schon zu den normalen Dingen. Wenn er meint, dass er

sich seinen Hammer abschubbern muß, dann macht er das auch gleich und da spielt Ort und Zeit

keine Rolle... - Hier auf seiner kleinen Farm in den Bergen, da stört das ja keinen, bzw. es sieht

doch keiner... Und wo nach er immer stinkt, das merkt auch keiner.

Es stört ihn auch nicht, wenn das auch andere mitbekommen, dass er fast immer mit siffigen

Klamotten rumläuft. Zwar, wenn er einmal im Monat ins Dorf fährt, um seinen Schnaps oder

andere Dinge zu verkaufen, trägt er eine saubere Jeans usw... aber hat er dann nach dem Verkauf

sein Geld, geht er auch in den Saloon, um sich mit den anderen zu unterhalten. Und was macht

man, wenn man in einem Saloon sitzt? Man ißt und trinkt mit den anderen ein paar Bier. Tja...

was dabei nun mal unweigerlich passieren wird, das kann man sich denken, wo es Andrew doch

so gewohnt ist... - Andrew denkt sich nichts dabei. Warum sich dem Weg zum Klo machen? Er

will doch auch nicht, diese sicher sterilen und sauberen Toiletten mit seinem Siff einsauen.

Wenn er in dem Saloon in seiner Lieblingsecke sitzt und Pissdruck hat, läßt er es schubweise in

seine Hose laufen, bis sie erkennbar nass ist. Er pisst sich zwar nicht voll in die Hose, aber

einige werden es dennoch mitbekommen, dass er in die Hose macht. Was die meisten denken,

kannst du dir sicher auch denken. - Dieser arme besoffene Penner, der es nicht merkt das er sich

in die Hose macht... und beachten es nicht weiter. Aber es gibt da auch welche, die das dann



zum Anlass nehmen sich ihren eigenen versauten Gelüsten hinzugeben. Oft sind das dann

andere Cowboys von der großen Ranch, wo auch Dave und Ron zu gehören. Oder Männer die

auf der Durchreise sind, denn hier kommen auch viele Trucker vorbei. Für Andrew ist das dann

meist er Anlass, wenn er mit ihnen in Kontakt kommt, dass er mit ihnen für was Geiles in ihre

Trucks verschwindet. Manchmal locken ihn auch die geilen Cowboys mit auf die Klappe im

Saloon. Dort kommt es dann oft genug zu einer wirklichen Sauerei, wo dann mehr als nur einer

mit macht. Es fängt damit an, dass ein Kerl Andrew die Pisse zum Saufen gibt, dann pissen

andere mit und zu guter Letzt wird sicher auch gefickt... - Wenn sie dann befriedigt sind, lassen

sie Andrew so in der Pissrinne liegen... und er schleicht sich später wieder befriedigt aus dem

Saloon und fährt wieder zu seinem kleinen Haus in den Bergen. Und wieder wird es eine Nacht

geben, wo er mit verpissten Sachen in einem ebenso schmuddeligen Bett schläft...

Kommen wir jetzt wieder zu der großen Ranch zurück, auf der Dave und Ron leben. In letzten

Teil hattet ihr schon erfahren, dass es diesmal um Jan geht. - Jan war mal wieder zu einer Art

Strafdienst eingeteilt worden. Die Arbeit die er heute zu machen hatte, wurde von den meisten

Cowboys nur mit Widerwillen gemacht. Er hatte in den Kuhställen den stinkenden Kuhmist raus

zu holen und ihn zu der anderen Gülle zu schaffen. Nicht nur der Geruch nach Kuhscheiße im

Stall, war den meisten anderen Cowboys mehr als unangenehm. Sondern von der vielen

ätzenden Pisse, war ein Matsch auf dem Boden, der mehr als glibberig war. Wer das hier

machen muß, ist nach kurzer Zeit nicht nur mit der weichen bräunlichen Masse eingesaut.

Sondern er riecht auch sofort danach. Und da die Kühe manchmal auch noch im Stall stehen,

kann es sogar noch passieren, dass man direkt einen warmen Kuhfladen oder einen scheinbar

nicht enden wollenden Pissstrahl abbekommt. Die Kühe scheißen und pissen nun mal nicht wie

ein Mensch. Sie machen es, wenn sie müssen gleich an Ort und Stelle. - Darum mochte auch

keiner diese Arbeit, aber sie muss nun mal gemacht werden. Doch wenn man Jan bei dieser

Arbeit beobachten würde, konnte man den Eindruck gewinnen, als wenn es ihm sogar Spaß

macht. Er trug zwar wie jeder andere, der einen Stall ausmisten muß, Gummistiefel bis fast zum

Arsch hoch. Dazu auch noch andere alte Sachen. Doch seine Klamotten waren schon nach

kurzer Zeit nicht nur von der siffigen Arbeit mehr als eingesaut. Sondern, wenn eine Kuh gerade

heiße Pisse ablassen wollte oder einen matschigen Fladen abkackte, war Jan mit einem Satz bei

der Kuh. Ließ sich mit Absicht von der Brühe nass machen, bis er vollständig nach Pisse und

Kuhscheiße roch. Wenn man ihm nun auf die triefend nasse Hose sehen würde, konnte man

sehen, dass Jan einen harten Schwanz bekommen hat. War er sicher, dass auch keiner in der

Nähe war, blieb er mitten im Dreck stehen und massierte seine dicke Schwanzbeule. Hatte er

sich auf diese Weise erst mal wieder aufgegeilt, machte er seine (Straf)Arbeit weiter. Doch jetzt

blickte er sich nicht nur selber immer wieder auf seine Hose, wo sein harter Schwanz den Stoff

beult, sondern er griff sich so oft es geht an seinen Schwanz. Er genießt es, wenn sein Pisser die

Hose beult und vor quälender Geilheit fast platzt.

Nach Stunden hat Jan dann den Stall saubergemacht und frisches, trockenes Heu auf dem Boden

ausgebreitet. Nun ging es noch darum den Mist auf den großen Misthaufen hinter dem Stall zu

befördern. Dabei war Jan oftmals mit Absicht so ungeschickt, dass er mit samt der vollen

Mistkarre mehr als einmal auf dem stinkenden Mist ausrutscht... und weil er sowieso schon mit

dem feuchten Mist eingesaut war, sieht er nun erst recht wie ein altes stinkendes Dreckschwein

aus. - Wenn Jan sich auch jetzt sicher ist, dass ihn keiner dabei beobachtet, bleibt er mitten in all

dem Mist liegen. Greift sich an seine Hose, die jetzt noch mehr als triefend nass ist. Alles an

ihm stinkt bereits nach Mist. Nur in einem Bereich in seiner Hose könnte man jetzt einen

anderen Duft riechen. Sein Schwanz, den er immer wieder bis fast zum Abgang dabei massiert

hatte, hatte mehr als einmal heiße Vorwichse abgelassen. Die klebte nun mit der anderen



klebrigen, stinkenden Masse in seiner Hose am Schwanz. Da er sich am Morgen beim Duschen

dort nicht sonderlich viel Mühe gegeben hatte, (eigentlich sowieso nie und nur selten richtig

wäscht) war unter der Vorhaut noch der alte weißliche Glibber von den letzten Tagen und

Wochen. Das mochte er besonders, wenn sein Schwanz durch das viele wichsen und pissen

mehr als schleimig geworden ist. - Hat er sich so richtig daran aufgegeilt, dass er endlich seinen

neuen Abschuß für heute haben will, bleibt er in dem Dreck liegen. Weil er auch reichlich

Kaffee getrunken hat, war jetzt bestimmt seine eigene Pissblase randvoll. Manchmal war auch

noch sein Arschloch bereit. Man(n) muss doch alle ein, zwei Tage auch mal richtig kacken. Jan

blickte sich nur noch verstohlen um, ob auch keiner seine Aktion auf dem Mist beachtet. Ist er

sicher, dass er alleine ist, dann läßt er sich wie eine Kuh einfach gehen. Pisst sich jetzt alles in

die Hose, bis seine eigene heiße gelbe Brühe alles noch mehr eingeweicht hat. Dabei drückt und

massierte er seinen Schwanz, der jetzt bestimmt immer härter wird. Sein harter Kolben könnte

fast den Stoff zu einreißen bringen, wenn er so weitermacht. Jan genießt das alles und fängt nun

an zu pressen. Wenn er spürt, dass aus seinem Darm die eigene weiche Kacke kommt, kniet er

sich hin. Drückt alles in die Hose, bis der weiche stinkende Matsch nicht nur außen an der Hose

klebt, sondern auch in der Hose alles matschig ist. Hastig öffnet er dann seine Hose. Mit der

einen Hand greift er zwischen die Beine, holt seinen eigenen Matsch raus und verteilt ihn über

seinen Body. Besonders dort, wo seine Latte absteht. Immer wilder wichst er, bis er sich nicht

mehr halten kann. Mit der ersten weißen Spermaladung, die er ablädt, verlassen ihn auch die

letzten Kräfte. Meisten fällt er dabei nach hinten in den Mist. Massiert dann noch genüßlich die

nächste Ladung seiner Wichse über seinen Schwanz, bis nichts mehr rauskommt. Bleibt noch

einen Moment so liegen, bis er sich etwas erholt hat. Packt seinen verwichsten Schwanz wieder

in die alte Siffhose und zieht alles wieder so an, als würde er sich wie andere am Morgen neu

einkleiden. Doch seine Kleidung ist nun so eingesaut, dass er mehr noch wie ein Dreckschwein

aussieht. Da er nun ohnehin nass und stinkend ist, holt er sich den Wasserschlauch und spritzt

damit nicht nur den Weg ab. Sondern hält den kalten Wasser Strahl noch über sich selbst, bis

ein Teil der stinkenden und ätzenden Brühe wieder von ihm abgewaschen ist und so kurzzeitig

doch mal sauberer ist...

Auch wenn Jan das alles noch länger genießen könnte, geht er irgendwann hinters Haus. Dort

hin wo der alte Tümpel ist, in dem die „Jungs“ immer gerne geschwommen sind, wenn es ganz

heiß ist... - Dort springt er dann mit all seinen dreckigen Sachen rein und schwimmt ein paar

Runden. Anschließend, wenn so seine gammelige Kleidung etwas vom gröbsten Dreck

abgewaschen ist, zieht er sich ganz nackend aus. Wirft die Sachen auf die nahe Wiese und

schwimmt noch ein paar Runden nackend im Teich. Da dieser heute sowieso kein allzu sauberes

Wasser hat, ist er eigentlich auch nicht sauberer dabei geworden. Aber dafür ist er dann

meistens noch mal so geil geworden, dass er seinen harten Schwanz wichst. - Irgendwann

schleicht sich Jan nackend ins Haus, wo er mit den anderen Cowboys lebt. Hängt die stinkenden

Sachen auf dem Dachboden zum Trocknen und geht manchmal noch richtig duschen. Doch ab

und zu, zieht er sich nur andere, nicht weniger dreckige Sachen an, weil er es einfach genießt,

wenn er auch weiterhin nach Kuhstall riecht darf. - Das es die anderen Cowboys noch nicht

beachtet, dass er so oft eindeutig riecht, mag wohl auch damit zu tun zu haben, das fast alle Kerl

auf einer Ranch irgendwie nach Stall oder ähnlichen riechen. Oder sie sagen nichts, weil sie

längst wissen, dass Jan eine richtige Sau ist. Denn wenn er es mal wieder zu sehr übertrieben

hat, mit seinem Siffspiel, dann haben sie auch wieder mal einen Grund ihm Strafarbeit zu

geben... doch eines Tages kommt es doch mal dazu, dass es die Kameraden entdecken, die es

auch mit dem Andrew im Dorf gemacht haben, und sie wollen es diesmal für sich nutzen... -

mehr dann im nächsten Teil...


